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Bekanntmachung.

- Die Abteilungsliste zur Wahl der Wahlmänner zum
der Abgeordneten liegt am 28. 29. und 30. April

>>p hu hiesigen Bürgermeisteramte Zimmer 4 während
" Dienststunden zur Einsicht offen.

^ . iLinsprüchj. können nur gegen Richtigkeit dieser Listen
Abgrenzung der Abteilungen , während der vorbe-

mchneten 3 Tagen beim hiesigen Gemeindevorstand
liOUrgermeister-Amt Zimmer Nr. 4) schriftlich oder inünd-

LU Protokoll, erhoben werden.
, Solche Einsprüche, welche sich aus den Inhalt der
erefts festgesetzten Urwählerlisten richten, können keine
Rücksichtigung finden.

Flörsheim, den 26. April I9>3.
_ Der Bürgermeister: £ a u cf.

Bekanntmachung.
Obstbaumbesitzer werden ersucht die an den

pnU Ruinen angebrachte Kleberinge binnen 8 Tagen zu
"tzernen.

Flörsheim, den 26. April 1913.
Der Bürgermeistern Laust.

Bekanntmachung.
Din Laufe dieses Sommers werden in unserer Pro¬
duct Uni5  voraussichtlich auch in der hiesigen Gemarkung
Arm Bermessungsabteilung des Generalftabes der
vo? tigometrischs und topographische Vermessungen
«. genommen und Meßzeichen sowie Signale aufgestellt
J Cöe >i. Ich ersuche die Einwohner den Offizieren uird
. bdnessungsbeamten bei der Ausführung dieser Arbei-
etw Hindernisse zu bereiten und in der Gemarkung

^ aufzustellende Signale unberührt zu lassen.
Flörsheim, den 24. April 1913.

Der Bürgermeister : Laust.

Lokales und von Nah u. Fern°
Flörsheim , den 26. April 1913.

di-^ ..Des Festes Christi Himmelfahrt wegen erscheint
b uächstx Nummer unserer Zeitung am Mittwoch.

Der Verlag.
Q Übungen mit mächtigen Scheinwerfern waren am

L°"Uerstag Abend am westlichen Horizont zu bemerken,
z,, u nimmt an, daß militärische Übungen damit ver-
z,"ben waren . (Sollte nicht ein am Donnerstag Abend

et  dem Rheingau niedergegangenes heftiges Gewitter
j-? Ursache dieser, allerdings mächtigen ri ' " '

"Uli" fipiiioton 2 T)ii> Red .)
.Scheinwerfer-

anrQ Der Gesangverein Volksliederbund veranstaltet
/süßlich seines 8jährigen Bestehens am Sonntag , den
ei/w , abends 81/« Uhr, im Gasthaus zuin Taunus

Familienfeier, wozu die Mitglieder und deren An-
Drigen eingeladen sind. Den getr. Vorbereitungen
hzA Zu schließen, verspricht die Veranstaltang eine recht
"°>che zu werden.

* Ortskaffe Hochheim. Unter zahlreicher Veteili-
M fand am Sonntag hier in Flörsheim die ordent-
bnlêneralversammelung der Ortskrankenkasse Rr. 8
Auheim a. M . statt. Aus den Verhandlungen ent-
, Men wir folgende statistische Zahlen : Nach Rechnung
zeugen die Einnahmen 60 257 Mark, die Ausgaben
w 95  Mark , verbleibt am l . Januar 1913 ein Bestand
( " 3661 Mark. Der Betriebsfonds an Sparkafsenein-
Zen beziffert sich auf 326 Mark, der Reservefonds an
ZUatspapieren 21100 Mark. Die Krankheitsfälle be¬
rgen 1911 für männliche Atttglieder 791, für weibli-
>„ ^^0. 1912 für männliche Mitglieder 929, für wölb¬
te 137. Die Zahl der Kassenmitglieder betrug am
2 , ' Dezember 1912 1299 männliche und 326 weibliche,
w * Neugestaltung der Statuten im Sinne der Reichs-

Scherungs-Ordnung wurde aus Vorstandsmitgliedern
Vertretern eine Kommission gebildet. Ein Antrag

.̂lurwortet die Einführung einer Familien -Krankenkasse
Mtrennt von dem andern Kassenbetrieb verwaltet

h^ °en soll. Den Vorsitz der Versammlung führte
tl  Kaufmann Heinrich Horn von hier,

ein"" 25jähriges Jubiläumsfest des Radfahrer -Ver-
Rüffelsheim 1888. Am vergangenen Freitag hielt

r Vorstand und Festausschuß des Radfahrer -Vereins

Rüffelsheim 1888 eine Versammlung ab behufs Bespre¬
chung des am 7., 8. und 9. Juni stattfindenden 25jähr.
Jubilüumsfestes . Zu dieser Versammlung, welche vom
Ehrenvorsitzenden Herrn Kommerzienrat Karl Opel ge¬
leitet wurde, waren auch die hier ansässigen Gründer
eingeladen. Es sind dies die Herren Kommerzienrat
Karl Opel, Komuierzienrat Dr . Wilhelm Opel, Georg
Klingelhöfer. Ludwig Klingelhöfer, Prokurist Fr . Diehl,
Fritz Becker, Ernst Willnow , Georg Geyer, Mich. Pöth,
Konrad Börner , Friedrich Schwarz, Heinrich Bastian
und Karl Hummel. Es wurde allgemein der Wunsch
ausgesprochen, das Jubiläumsfest recht glanzvoll zu ge¬
stalten, wozu außer der verstärkten Opel-Kapelle eine
weitere Militärkapelle engagiert werden soll. Nach dem
festgesetzten Programm zu urteilen und in Airbetracht
dessen, daß die Vorarbeiten und die Leitung des Festes
in bestbewährten Händen liegen, glauben wir schon
jetzt verraten zu dürfen, daß der Wunsch der Gründer
sowie des Vereins , welcher keine Kosten und Mühe
scheut, sich verwirklicht, wofür schon der Ruf des Ver¬
eins durch seine früheren Veranstaltungen in vollem
Maße bürgt. Auch nach den bereits vorliegenden zahl¬
reichen Meldungen auswärtiger Radfahrervereine zu
urteilen , ist eine rege Beteiligung an dem Preis -Blu-
menkorso, sowie am Preis -Reigenfahren zu erwarten,
sodaß Rüsselsheim am 8. Juni auf einen äußerst zahl¬
reichen Besuch rechnen kann.

* Ermäßigung der Schweinefleischpreise. Auch die
hiesige Fleischerinnung sieht sich jetzt, wie bereits in an¬
deren Städten , durch den Rückgang der Einkaufspreise
für lebende Schweine veranlaßt , den Verkaufspreis für
Schweinefleisch vom 1. Mai an um 10 Pfennig zu er¬
mäßigen.

* Hochheim, 24. April (Fahnenweihe .) Am 7., 8.
und 9. Juni begeht der Gesangverein Liedertafel seine
Fahnenweihe . Das Fest verspricht, den Vorbereitungen
nach, starken Besuch von nah und fern. Die neue Fahne
ist bei der Vietorischen Kunstanstalt in Wiesbaden in
Arbeit.

* Mainz , 25. April . (Echt Meenzerisch!) Bekannt¬
lich hat die hiesige Bürgermeisterei in den letzten Ta¬
gen mit der Schlachthofverwaltung darüber Beratungen
abgehalten , wie der starken Einfuhr von minderwert-
igm Schlachtvieh in der Stadt wirksam begegnet wer¬
den könne. Wer hieraus aber den Schluß ziehen wollte
in Mainz werde gar kein gutes Vieh geschlachtet, der
konnte sich heute Nachmittag durch einen höchst eigen¬
artigen Aufzug eines besseren belehren lassen. 6 feiste
Ochsen alle mit Kränzen und Blumen umwunden,
wurden durch die Hauptstraßen der Stadt geführt. An
der Spitze des Zuges schritt ein Metzger in Kittel und
Schürze mit einem riesigen Zylinder auf dem Kopfe.
Der hinter ihm marschierende stärkste Ochse trug ein
Riesenplakat, auf dem die delikate Ware angepriesen
stand. Der Aufzug erregte namentlich auf der Kaiser¬
straße, wo gerade die Militärmusik vor einem zahlrei¬
chen Publikum konzertierte, die größte Heiterkeit.

* Oestrich. Die Gemeindevertretung schloß mit den
Rheingauer Elektrizitätswerken einen Vertrag auf zwölf
Jahre ab. Nach diesem Vertrage steht den Werken das
Ausschließlichkeitsrecht auch für die Straßenbeleuchtung
vom i . April dieses Jahres zu. Als Gegenleistung
hat sich das Werk verpflichtet, den Strompreis bedeu¬
tend zu ermäßigen. Statt des bisherigen Preises von
0,50 Mk. sollen vom 1. April d. I . nur 0,40 Mk. für
die Kilowattstunde erhoben werden. Ferner erfahren
die Zählermieten eine bedeutende Ermäßigung . Zum
Schlüsse hat sich die Gemeinde Gewinnbeteiligung ge¬
sichert und zwar ist von Seiten der Rheingau -Elektri¬
zitätswerke ein gewisser Betrag garantiert.

* Amöneburg , 25. April . Vermißt wird seit Diens¬
tag die 10 Jahre alte Tochter des Fabrikarbeiters Schnei¬
der, die an jenem Tage bis zum Abend mit der Mut¬
ter auf einem Acker in der Nähe der Kaiserbrücke ge¬
arbeitet hatte . Man befürchtet daß die Kleine in den
Rhein gestürzt ist.

* Der vergeßliche Herr Professor. Die deutschen
Professoren haben seit alter Zeit das Privileg , vergeß¬
lich zu sein. Der „in Gedanken stehen gebliebene Re¬
genschirm" ist freilich etwas antiquiert , aber es gibt noch
immer manches, was sich ein Professor nicht merken kann.
Dafür bildet das folgende Inserat einer Greisswalder
Zeitung ein beweiskräftiges Dokument : „Da ich un¬
möglich wissen kann, von welchen Vereinen ich hier
Mitglied geworden bin, so erkläre ich hiermit meinen
Austritt aus allen . Prof . Dr . Fr . Engel ." Der Mat¬
hematiker Professor Friedrich Engel hatte einen Ruf

an eine andere Universität angenommen; sein Abschied
von den Greisswalder Vereinen ist ehrlich, wenn auch
nicht gerade sehr herzlich. Die Vereine scheinen ihm
„unbekannte Größen" geblieben zu sein._

Katholischer Gottesdienst.
5 Sonntag n Ostern 1I27 Uhr Frühmesse, 81U Uhr Schulmesse , 9x/2

Uhr Hochamt. 2 Uhr nachm. Christenlehre , 4 Uhr Mütter¬
verein.

Montag 6 Uhr : 2. Amt für Peter Eutjahr , darauf Bittprozession
nach derselben Amt für Elis . u. Mk . Hahner.

Dienstag 6 Uhr hl . Messe , darauf Bittprozession u. hl . Messe.
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 27. April 1912.

Beginn des Gottesdienstes um 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
Kath . Jünglingsverein . Morgen nachm. 4 Uhr mögen die

Mitglieder die Kinovorstellung besuchen. Kartenverkauf im
Saale (15 Pfg .) . Vorher Yz4 Uhr wichtige Besprechung im
Hirsch Sport betreffend . Alle Mitglieder müssen erscheinen.

Kath . Kameradschaft u. Kath . Arbeiterverein . Sonntag Abend
Kinovorstellung im Hirsch. Kartenverkauf zu 20 Pfg . bei
H. Dizepr . Schneider u. gleich nach dem Amt bei dem Präses
(dann nicht mehr) . Die Kameradschaft geht am Donners¬
tag nach Hastloch. Abmarsch vom Main 2« Uhr.

Freies Kartell Flörsheim . Samstag , den 26 April Abends 8 Uhr
Versammlung iin Kaisersaal.

Arbeitergesangverein Frisch-Auf. Jeden Samstag Abend 9 Uhr
Singstunde im Kaisersaal.

B3S Am Samstag gleich » ach der Singstunde Versammlung . »
Gesangverein „Sängerbund ". Montag abend punkt 8str Uhr Sing¬

stunde im „Hirsch". Vollzähliges Erscheinen ist nötig.
Stenographenverein Eabelsberger . Jeden Donnerstag Abend

Uebungsstunde in dem obere Saale der Schule an der
Erabenstr . und zwar : von 7-u Uhr bis 9»/4 Uhr für Fort¬
bildungsschule - , daran anschließend für Anfänger bis 10
Uhr. Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.

Gesangverein „Liederkranz ". Jeden Montag Abend pünktlich 8
Uhr Singstunde im „Taunus ". Vollzähliges Erscheinen

Kath . Leseverein Samstag Abend Singstunde im Hirsch. Anfang
pünktlich SJ/2  Uhr. Recht zahlreiches Erscheinen wird erwartet.

Turnverein von 1881 . Dienstags und Donnerstags Abends 9
Uhr Turnstunden fiir aktive Turner und Zöglinge im Ver¬
einslokal . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist un¬
bedingt erforderlich.

Kameradschaft 1894. Jeden Dienstag und Freitag Abend 8yz
Uhr Tanzstunde im Gasthaus zum Hirsch.

Stadttheater Mainz.
Samstag , 26 . April , abends 7ff, Uhr „Weh ' dem der lügt ". Kleine

Sonntag , 27 . April , nachm. 2s/< Uhr „Puppchen ". Ermäßigte Preise.
Sonntag , 27 . April , abends 6Y, Uhr „Die Götterdämmerung ". Ee-

wühnl . Preise. _ _ _

Montag, den 28. und Dienstag, den
29. April bleibt mein Geschäft
Feiertage halber geschlossen.

D. Mannheimer.



starker Toback.
Daß es immeryln doch Franzosen givt , me tn ernei

Angelegenheit , wie der von Nancy,  objektiv zu ur¬
teilen vermögen und gar nicht erst versuchen, den Deut¬
schen irgendwie einen Teil der Schuld in die Schuhe zr
schieben, beweist ein Artikel der Wochenschrift „Lee
droits de l 'homme", in denr sich Paul Hyacinthe Loysor
unter der Ueberschrist „Die Lehre von Nancy" folgen¬
dermaßen ausläßt:

„Wenn ich daran denke, daß diese Zeilen jenseits
des Rheins werden gelesen werden , so kann ich nur
mit Schamröte die Feder ergreifen , um heute die Lehre
aus dem Zwischenfall von Nancy zu ziehen. Zwischen¬
fall ? Nein , man muß sagen : Ergebnis . Gratuliert
Euch, verehrte nationalistische Kollegen, Eure Kam¬
pagne hat ihren Zweck voll erreicht. Es ist der täg¬
liche Geifer Eurer Artikel, den Eure Leser, ganz davon
durchtränkt, neulich abends gegen Gäste des französi¬
schen Bodens wieder von sich gegeben haben . Gratu¬
liert Euch, Ihr großen Prosit -Dramatiker , die Ihr in
diesem Winter ans zehn Bühnen gleichzeitig als Knall¬
effekt Elsaß -Lothringen wiedererobert habt . Die tat¬
sächliche Wirkung iibertrifft die Eurer Farcen . Gratu¬
liert Euch, Ihr Thersites des Tingeltangels , die Ihr
den Appell unseres wiedererwachenden patriotischen Stol¬
zes auf den Schenkeln schamloser Tänzerinnen getrom¬
melt habt : Ihr habt uns etwas Nettes ans Bein ge¬
hängt ! Gratuliere Dir , Du besonders , Millerand , der
Du jetzt Deine Havanna aus dem Nildampser rauchst.
Gratuliert Euch, Ihr alle zusammen , Komplizen des
„Großen Ministeriums ": da habt Ihr den Rückschlag
auf die Nationalversammlung von Versailles (die Wahl
Poincarees ) . Da Ihr durchaus Frankreich retten woll¬
tet, mußte es nicht erst vernichtet werden ? Die Zapfen¬
streiche, Euer großes Werk, sind durch das ganze Land
gekommen; nun sind sie an der Grenze : Im Rausch
gingen sie von Paris aus , dort kommen sie als Re¬
volte an . Bei uns beginnt alles mit Liedern und en¬
det mit Zähneknirschen. . . . Wir hätten es nicht
glauben wollen , daß friedliche deutsche Bürger , die uns
in keiner Weise herausforderten , in einem französischen
Bahnhof , unter dem zerstreuten Blick der Beamten , von
einer unanständigen Horde von „Hottentotten " überfal¬
len werden würden ! Der Ausdruck kommt aus Deutsch¬
land, und wir verdienen ihn . Man lese den amtlichen
französischen Bericht : er enthält das Geständnis , daß
vie Schuld ganz auf unserer Seite ist. Es ist das Ge¬
ständnis einer nationalen Schande . Da rede man noch
von „Made in Germany "! Da haben wir sie, die Ga¬
lanterie „Made in France " — dieselbe, die Deutsch¬
land bei der Zeppelin-Affäre in Bewunderung versetzte.
Wahrhaftig , dieser gute Ruf hat nicht lange gewährt!
. . . Es ist gerade die Reihe Eurer berechneten Miß¬
griffe, also Euer systematisches Verbrechen, daß Ihr,
Chauvinisten , unaufhörlich den Alldeutschen Vorwände in
die Hand gebt. Die dreijährige Dienstzeit genügte Euch
nicht, Ihr mußtet auch den Grenzzwischensall haben.
Und morgen blast Ihr beim Absinth den Generalmarsch.
In der Tat , es wäre Zeit , Euch die Zwangsjacke an¬
zulegen, wenn man nicht eines schönen Tages Frank¬
reich in sein Leichentuch gehüllt sehen will , Frankreich,
das nur siegreich sein kann, wenn es sein gutes Ge¬
wissen für sich hat , und die Ehre , seinen reinen Ruf
zu verteidigen . Die Regierung hat das eingcsehen, und
sie beugt sich vor Deutschland, um Eure letzte Schmutze¬
rei zu beseitigen. Seid Ihr zufrieden mit dem „Ergeb¬
nis ?^ Schmeichelt es dem Stolz des früheren „Großen
Ministeriums ?" Man wird mir erwidern , daß eine Rüge
an unsere Beamten , die einen Bahnhof wie eine Nacht-
schenke unterhalten , nicht offiziellen Entschuldigungen
gleichkommt. Gut , dann bringe ich die Entschuldigungen
vor : „Meine Herren Deutschen, seien Sie nachsichtig. Es
sind Kinder , die sich in der Stube vergessen hahen ; sie
sind schlecht erzogen. Achten Sie nicht daraus !"

Wir haben die derbsten Ausdrücke noch weggelassen,
Lohson, und übrigens nicht wenige von denen, die vor
fünfzehn Jahren schon einmal den schweren Kampf ge¬
gen die Nationalisten und Chauvinisten geführt haben,
sehen ihr Vaterland durch das Treiben derjenigen , die
durchaus esu Wiedererwachen des flammenden Patrio¬
tismus erzwingen wollen , aufs neue schwer gefährdet.

Jedoch muß man leider feststellen, daß Stimmen
dieser Art doch überaus selten sind und sofort über¬
schrieen werden . Im Augenblick hallt die französische
Presse wieder von solchen Stimmen , die das Borge-
heri der Negierung als für Frankreich
demütigend , als eine Niederlage a u §■
schreie  n . Und zwar als eine Demütigung und Nie¬
derlage . die nicht nolwendia aewekcn wäre

lieber  aU »s die Ehre.
Roman von M . R . Herrmann.

lN-ichdrvck virkw-rn.s

(Fortsetzung.»
Wohl erschrak der Gast, doch er hatte seine Gesichtszttgt

völlig in der Gewalt . Lächelnd legte er die Zeitung fort, als
er enlgegnete: „Das ist freilich wenig schmeichelhaft fiir mich
Na , an eine Verwechslung zivischeu beiden ist denn doch moh!
so leicht nicht zu denken. Farbe der Haare, Bartwuchs , auch
wohl die Größe stimmen nicht ganz, und ivas die Bewegun¬
gen anbetrifft, so .gewöhnt man sich im Zivilstande leicht an¬
dere n», als ivie inan im bunten Rock hatte . Ich danke
Fhueil, Herr Brown , daß Sie mich darauf anfmerksam ma¬
chen. Ich werde meine Unarten bald ivieder oblegen," erwiderte
Hauptmann von Ehrenstein.

Das Gespräch wurde hier gestört, da der Diener meldete,
daß das Essen im Speisezimmer vorgerichtet sei.

öioch ivährend des sehr angeregt verlaufenen Essens teilt!
Hauptmann von Ehrenstein dein Reeder mit, daß er am Rach-
-iitttage sich selbst in die Stadt begeben wolle, um sein Ge¬
st . und auch andere Kleinigkeiten zu besorgen. Er wollt!
nnige Tage die Gastfreundschaft Broivns annehinen. Das
yatte er freilich nur gesagt, weil Brown ihin unter dein Sie¬
zet der strengsten Verschwiegenheit mitgeteilt hatte , daß auch
ii  dem Klub , beiit er augehöre, zuweilen ein Spielchen aufge-
.egt werde. Es würde allerdings nicht hoch gespielt, aber imnwr-
»m kamen doch mitunter ganz respektable Summen heraris.

Am Nachmittage begaben sich beide wiederum in dem
Motorboot, Browns in die Stadt . Während der Gast dann
^ Droschke zum Zentralbahnhof fuhr, wenigstens gab
:r dem Kutscher in Gegenwart Browns diese Weisung, fuhr
»er Reeder den Strom weiter hinauf nach seinen Kontor-
and Lagerräumen.

Unterwegs ließ Hauptiuanu von Ehreusteiu den Kutscher
»or einem aroßeu Wareubauie batten , in den: er bedeutende *

volitische Rundschau.
Deutsches Reich.

— * Gegenüber den auswärtigen Pressemeldungen , bei
der Hochzeit im deutschen Kaiserhause
würden auch au swärtigeRe gier ungen  durch
besondere Abordnungen vertreten sein, ist der Hinweis
am Platze , daß die Feier den Charakter eines Fami¬
lienfestes bewahren wird.

— * Die „Nat .-Ztg ." glaubt zu wissen, daß der
Kriegs mini st er von Heeringen  bereits
vor einiger Zeit sein E n t l a s s u ng s g e s u ch ein¬
gereicht und nur den Wunsch ausgesprochen habe, noch
die Wehrvorlage vor dem Reichstag zu vertreten.

— * Das Berliner Oververwarrun h » -
gericht  erklärte die in Schöneberg erfolgte Wahl des
Staatssekretärs D e r n b u r g, der in Grunewald sei¬
nen Wohnsitz hat , in die Zweckverbands-Bersammluug
für ungültig.

Frankreich.
* Obgleich die Parlamcntsferien noch bis zum 6. Mai

dauern , beginnt die Armeekommission der Kammer be¬
reits jetzt ihre Beratungen über die Regierungsvorlage
zur Wiedereinführung der d r e i j ä h r i g e n D i e n st-
z e i t . Gleichzeitig wird sich der oberste Kriegsrai un¬
ter dem Vorsitz des Kriegsministers Etienne versam¬
meln , um nochmals eingehende Studien über die Frie¬
dens - und Kriegsstärke der europäischen Armeen anzu¬
stellen und eine in die Kammer eingebrachte Abände¬
rung zur Regierungsvorlage ans ihre etwaige Brauch¬
barkeit hin zu prüfen.

England.
* Premierminister Asquith  hielt beim Sinei

der auswärtigen Pressevertreter  eine A n.
spräche,  in der er sagte : „Die Bemühungen der an
der Ausrechterhaltung des bisherigen Zustandes in
Orient interessierten Großmächte haben sehr erfolgreick
für die Erhaltung eines ehrenvollen Friedens unter der
Mächten selbst gewirkt. Einige noch vorhandene schwie¬
rige Punkte wurden ebenfalls ans dem Wege gegensei¬
tiger Verständigung und durch Unterordnung der Sou
derintereffen unter das Interesse an der Schaffung eine-
dauernden Friedensstandes beseitigt.

Ans dem Vatikan.
* Der Papst verläßt bereits auf Stunden das Beit

Die Entzündungserscheinungen sind vollkommen ge¬
schwunden. Nur ein leichter Husten ist zurückgeblieben
Fieber rst seit drei Tagen nicht gemessen worden . Dei
Papst ist während seiner Krankheit stark abgemagert
doch kehren die Kräfte lanaiam zurück.

Amerika.
* Staatssekretär B r y a n bereitet eine interna¬

tionale Abrüstungsreform  vor . Durch eine
Reihe von Schiedsverträgen der Vereinigten Staaten
mit den übrigen Großmächten , sowie durch Ucberwei-
mng aller Konflikte, auch solcher von nationalen Ehren¬
fragen und Lebensinteressen der Völker an ein inter¬
nationales Schiedsgericht , soll der Wettfriede gesichert
werden . Die Beschlüsse des Schiedsgerichts werden vor¬
läufig nicht bindend sein, nur dürfen zwei in Konflikt
geratene Völker erst dann zu den Waffen greisen, -wenn
das Gericht gesprochen hat . Während der 'Verhandlung
vor dem Gericht, so meint Vryan , werden sich aber die
Gegensätze meistens schon so ausgeglichen haben, daß
die Waffen nicht zu entscheiden brauchen.

Mexiko.
* Präsident Huerta  von Mexiko erklärte in einer

Rede, in spätestens zwei Monaten werde im Laude wie¬
der Ruhe und Ordnung herrschen. Die Parlaments¬
wahlen und die Präsidentenwahl werden dann unver¬
züglich stattfindcn . Die mexikanische Negierung soll in
Frankreich eine Anleihe  von 250 Millionen
Franks ausgenommen haben.

tzsf UND
( * ) Die griechische Königskrönung.  In

amtlichen Kreisen Athens beabsichtigt man , nach Ablauf
der Trauerzeit die Krönung König Konstantins
mit allem Prunk vorzunehmen und mit großen Feier¬
lichkeiten aus Anlaß des siegreichen Krieges zu ver¬
binden . Man plant , die Krone ans dem Metall der
erbeuteten Geschütze gießen zu lassen. Auch eine zahl¬
reiche Beteiligung europäischer Höfe an der Feier wird
erwartet.

Einläufe geinacht zu haben schien. Zwei Hausdiener brach
len nach einiger Zeit drei größere, anscheinend schwer be
P . ie Koffer zu der Droschke, in der dann der Hauptmam
wieder Platz nahm . Er gab auf dem Bahnhöfe die Koffer ii
“IC Ha«dgepäckaiti>ah> 11e auf. Hier erhielt ein jedes Gepäckstür
eine Marke aufgeklebt. Hochbefriedigt nahm von Ehrensteil
den Gepackansweis in Empfang und ließ sich dann in öii
Stadt fahren, wo er mehrere vornehme Lokale besuchte. Nack
geraumer Zeit aber kehrte er ivieder zum Bahnhof zurück
(orderte seine Koffer, ließ sie in die vor dem Einaanae hat-
tende Droschke schaffen und fuhr nach der Niederlage Broivns
wo er die Koffer abladen ließ und den Kutscher entlohnte.

Der Reeder sorgte dafür , daß das Gepäck seines Gastes
nnt dem er sein Stammlokal besuchte, sofort iit seine Bille
geschafft wurde. Am Abend führte er den Gast, der sich ii
einen tadellosen Gesellschaftsaiiziig geivorfen hatte, in den
Klub, wo der Gast des angesehenen Millionärs , zumal ei
emen hochadeligen Namen trug , auf das freundlichste ausge¬
nommen wurde. Es traf sich daun zufällig, daß mehrere jün-
gere Herren ein Spielchen vorschlugen, als das Gespräch zu
stocken begann. Auch Hauptmann von Ehreusteiu wurde aufge-
fordert, sich daran zu beteiligen. Vorerst lehnte er höflich ab,
Aber als sein Gastfreund sich auch an dem Spiele beteiligte,
setzte er kleinere Summen ans einzelne Karten mit wechselu-
dem Mick . Die Bank ging herum und kam auch zu dem

der- sie anfangs zivar abiehnte, sie dam, aber doch über¬
nahm . Merkwürdigermeise schien das Glück jetzt dem Bank¬
halter hold zu sein, denn nur wenige kleine Gewinne hatte
er aiisziiznhlen, ivährend er die größeren Beträge einstreicheii
konnte. Es wurde zwar nicht hoch gespielt, aber immerhin
hatte der Hauptmann , als er die Bank abgab, doch gegen
tausend Mark gewonnen. Das Glück blieb ihm dann ' auch
ivährend des ganzen Abends hold. Mit immer größerem In¬
teresse hatren sich Brown und aitch die übrigen Mitspielenden
dem Spiele hingegebeil. Ruhig setzte indessen Hauptmann von
Ehrenstein . Seine Kaltblütigkeit verließ ihn auch nicht, als
er durch geschicktes Setzen es erreicht hatte, daß die Einsätze
höher wurden , er geivann, aber er verlor auch.

Veränderte Reisedispositione»
" des Kaisers.  Der Kaiser hat telegraphisch die be'

absichtigte Reise nrit dem neuen Hamburg -Amerika-DamP-
ser „Imperator " absagen lassen. Wie bekannt, wollte
der Kaiser mit dem Riesenschiff in der nächsten Woche
eine achttägige Probefahrt , die sich bis Las Palmas er¬
strecken sollte, unternehmen . Statt dessen wird er a>»
Montag nach Berlin zurückkehren.

( * ) D i e Ziviltrau ung der Prinzess ' «
Viktoria L u i s e mit dem Prinzen Er  nstÄ «'
g u st, Herzog zu Braunschweig und Lüneburg , sindei
ain 17. Mai in Potsdam , die k i r ch l i ch e T r a u -
ung am 24. Mai in Berlin statt . Prinzessin Vikto¬
ria Luise und Prinz Ernst August werden sich nach der
kirchlichen Trauung nach Schloß Hubertusstock begebe«.
Auch das Kronprinzenpaar und das Prinzenpaar Eitel
Friedrich verlebten ihre Flitterwochen in dem Jagdschloß
in der Schoriüeid-k.

Der DalkankneZ.
Der Fall Skutarrs.

Ministerpräsident P a s i t s ch begab sich sofort nach
Empfang der Mitteilung über die Einnahme Skutaris in
den Konak. Der König war sichtlich ergriffen und sandte
sogleich ein Glückwunschtelegramm an seinen königlichen

. Schwiegervater . Im Lause des Tages wurden vor dein
Konak stürmische Ovationen dargebracht.

Der bulgarische Ministerpräsident , G e s cho w, hat
an den montenegrinischen General Martmowitsch aus
Anlaß der Einnahme Skutaris ein Glückwunschtelegranu«
gerichtet.

Die Londoner Botschafterkonferen)
hielt unter Vorsitz Lord Morlehs eine Sitzung ab , der
auch Minister Asquith beiwohnte . Wie wir erfahren,
besprachen die Botschafter den Fall Skutaris und kamen
zu dem Beschluß, die Stadt keineswegs Montenegro zu
überlassen. Man beschloß, die notwendigen Maßnahmen
zu treffen, unter denen auch die g e w a l t s a m e F o r t-
nähme Skutaris  vorgesehen ist.

Die Haltung des Dreibundes.
Ein Zirkular -Telegramm , das Graf Berchlold an dir

Mächte richtete, verlangt , daß die Mächte an König Ni¬
kolaus ein Ultimatum  richten sollten , binnen 48
Stunden Skutari freizugeben,  widrigenfalls

. Oesterreich-Ungarn im Einvernehmen mit seinen Verbün¬
deten seine politischen Interessen selbständig wahren
werde . Der Zirkulardepesche ist ein telegraphischer Auf¬
trag an die österreichischen Botschafter vorausgegangen,
bei den betreffenden Regierungen auf Zwangsmaßregel«
gegen Montenegro zu dringen.

Aus R o m wird berichtet: Italien und Oester¬
reich  bleiben einig um jeden Preis . Aus der Lon¬
doner Konferenz ivird sich Italien auf Seite Oesterreichs
stellen und verlangen , daß Mont  e n e g r o, — wenn
der König nicht freiwillig will — mit militärischen
Machtmitteln zum Nachgeben gezwungen wird . Man ist
sich einig in der Anwendung durchschlagender Zwangs-
mittel , da sonst Gefahr bestände, daß der Wettsriede «ui
dem Spiel stände.

. r. Die „Albanische Korrespondenz" weiß zu berichten,
daß König Nlkita von Montenegro zu Beginn dieser
Woche erne Frau , die ihm ihr Leid klagte, weil ihr
Gatte und Sohn gefallen waren , mit folgenden Worten
tröstete: „Sei ruhrg , in einigen Tagen bekommst am in
Skutarr drei Häuser ." Es ist bekannt, daß der König
auch zahlreichen Offizieren Häuser in Sktiiari verspro¬
chen hat.

Serbische Begeisterung.
Keiner der serbischen Siege hat einen derartigen

Sturn ! der Begeisterung in Belgrad ausgelöst wie der
Fall von Skutari . Der Tag der Einnahme Skutaris
war ein Feiertag . Die Arbeit ruhte vollkommen. Kauf-
leute, Arbeiter und Soldaten tanzten in den Straßen,
während Zigeuner dazu aufspielten . Vor zahlreiche«
Häusern »varen Weinfässer ausgestellt, aus denen sich
jeder bedienen konnte. Man trank ans den Sieg der
Montenegriner und den Ruhm Groß -Serbiens . Ver¬
wundete Soldaten und nrit Kriegsmedaillen geschmückte
Invaliden wurden jubelnd im Triumph durch" die Stra¬
ßen getragen . Die Stadt war am Abend illuminiert.

Siegesfreude in Athen.
Ueber die Einnahme von Skutari herrscht in Athen

großer Jubel . Trotz der Nationaltraucr mn den er¬
mordeten König Georg war die Stadt am Abend fest-
lich illuminiert . Triumphbogen sind in den Hauptstra-ä
ßen und den Plätzen errichtet und mit griechischen undmonteneariniscken Fabnen aescbtuückt

- ' BB!  J BBgaag g »—

Es wurden , da die Spielleidenschaft aller entfacht ivar,
auf eiiizelne Karten hohe Beträge gesetzt. Ruhig strich er die *
größeren Gewinne ein, aber ebenso ruhig zahlte er auch kleinere ;
Gewinne ans . Er hatte merkivürdiges Glück. Während alle i
großen Beträge in die Bank gingen, gewannen alle kleineren. ;
So war es auch nicht zu uerivundern, daß sich das vor dein
Hauptmann liegende Geld schnell vermehrte, und als er die
Bank dann ivieder abgeben mußte, hatte er wohl gegen fünf¬
tausend Mark gewonnen. Nach einiger Zeit erklärte Brown , |
aufhören zu wollen . Auch fein Gast war sofort dazu bereit,
nachdem er seinen Mitspielern für den folgenden Tag Genug-'
tuung für die Spielerverluste versprochen hatte.

Die Fahrt nach der Billa Browns verlief ziemlich ein¬
tönig . Schweigend halte sich der Reeder in eine Ecke des Wa¬
gens zurückgelehnt. Er hatte seinen Gast während des Spieles
verschiedeneMale beobachtet, und es war ihm ausgefallen,daßers
mit ungewöhnlicherGeschicklichkeit die Karten zu geben verstand, f

Der Falschspieler Kurt von Raven spielte mit geuair der
gleichen Ruhe, gab genau ebenso Karten und gewann fast
ebenso wie sein Gegenüber. Und doch ivar die ' Gesichtsbil-
dung und noch verschiedenes andere, was Brown sagteir, daß t
sein Gast Hauptmann von Ehreusteiu und kein anderer sei.
Er mußte sich das selbst sagen, aber er war doch verstimmtst
und tat , Miidigkeil vorschiitzend, als ob er schliefe. Morgen | j
wollte er denr Bruder des Hanptmanns Mitteilung davon i
machen, daß der Hauptmaim bei ihm zu Bestich weile.

Jnzwiscyeii yatte oer Hauptmann (tcl) eventatls rn entt
Ecke des Wagens gelehnt und die Augen geschlossen. Gl st
überlegte, daß er in dieser alten Seestadt den Krämerseele«
ein hübsches Stückchen Geld noch abnehmen köitiie. Ja , das
wollte er tun . Hochbefriedigt von dem Erfolge des erste«
Abends suchte er das ihm zugeiviesene Schlafzinuner aus, das
er vorsichtig verschloß. Bald darauf schlief er ein.

Die nächsten Tage vergingen für den Gast des Reeders i«
recht ungemütlicher Stiinmmig . Sein Gastgeber war offeiiöO*
recht verstimmt und wortkarg. Das hatte seine eigene Be¬
wandtnis . Wohl hatte der Bruder des HauptmaimS ihm D
die Nachricht aedankt. aleickiialls aber anaefraat . ivas lei«
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Kinder daselbst äußerst hinderlich und mit Gefahren
verbunden . Ich fordere die Eltern im eigenen Inter¬
esse auf dafür Sorge zu tragen , daß die Kinder die
nächste Umgebung des Bahnhofes nicht wieder als Spiel-
und Tummelplatz benutzen.

Flörsheim , den 22 . April 1913.
Der Bürgermeister : L a u cf.

-tji avsaatBekanntmachung.
Die öffentliche Impfung für 1913 findet in dem Vermischtes.

* Frankfurt , a . M ., 23 . April . Einen traurigen
Einblick in die Notlage des kleinen Handwerkes gewährte
eine Sitzung der Strafkammer . Der Schreinermeister
Eonther ging , da er sich in Zahlungsschwierigkeiten be¬
fand , Wechselverbindlichkeiten ein , für die er hohe Zin¬
sen zahlen mußte . Um seine Fabrik in die Höhe zu
bringen , ging er schließlich mit einem hiesigen Möbelab¬
zahlungsgeschäft einen Vertrag auf Lieferung von 100
Mahagonizimmer ein, wofür er pro Stün 206 Mark
erhielt , das Geschäft selbst aber verkaufte jedes Zimmer
mit 600 Mark . Eonther setzte an jedem Stück 95 Mk.
zu. Da er sich kontraktlich gegen die Firma verpflichtet
hatte und nur mit großen Verlusten arbeitete , fälschte
er in Verzweifelung Wechsel. Das Gericht verurteilte
den armen Mann zu einem Jahr Gefängnis.

* Essen-Ruhr , den 19. April . Auf tragische Weise
ist heute morgen während der Pause im Rüttenscheider
Gymnasium ein lOjährig . Sextaner ums Leben gekommen
Er wurde von feinemKameraden Friedheim aus Unvorsich¬
tigkeit mit einem scharfen Federmesser erstochen. Das
Messer drang dem Knaben in das Herz und hatte den
unmittelbaren Tod zur Folge . Die Schule wurde sofort

^Mlsaale im Erdgeschoß an der Grabenstraße hier an
^Gezeichneten Tagen und Stunden statt:

Am Dienstag, den 6. Mai 1913 Wiederimpfung,
^mittags 1 Uhr für die Schulknaben , die im ersten
Z^ bjahr und nachmittags 1' /, Uhr für die Schulknaben

e zweiten Halbjah 'r geboren sind;
. seiner nachmittags 2 Uhr Erstimpfung der Restanten
"Us dem Jahre 1911 und der Kinder , die im Januar
j^ 2 geboren sind, nachmittags 2' /a Uhr die Kinder die
^Februar und März 1912 geboren sind und nach-
Mags Z uhr , die Kinder , die in den Monaten April,

unb Juni 1912 geboren sind.
Am Mittwoch , den 7. Mai Wiederimpfung , nach-

Mtags i Uhr der Schulmädchen die im ersten Halb-
und nachmittags l 1/* Uhr der Schulmädchen die

n Zweiten Halbjahr geboren sind;
uJernet nachmittags 2 Uhr Erstimpfung der im Juli

.August geborenen Kinder , nachmittags 2 '/ - Uhr
"7 . 1m September und Oktober geborenen Kinder und
^Mittags 3 Uhr der in den Monaten November und

Ezember geborenen Kinder.
g , Die Nachschautermine finden für die am 6. Mai
Mp p?ten Kinder am Dienstag , den 13. Mai und für
so/ um 7. Mai geimpften Kinder am Mittwoch , den 14.
r ? i cr . in derselben Einteilung und zu den gleichen

"uden wie bei der Impfung statt.
,u  Die Eltern bezw. Pflegeeltern haben dafür Sorge

ugen, daß die Impflinge pünktlich und rein ge¬
scheit im Jmpflokal erscheinen. Zuwiderhandlungen

liegen der Bestrafung auf Grund des Reichsimpf-
ae,ejes vom 8. April 1874.

olörsheim , den 16. April 1913.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
to ist die Wahrnehmung gemacht worden , daß das
kin̂ ^ fsgebäude fast den ganzen Tag über von Schul-
C öe tn und zum Teil noch nicht im schulpflichtigen
fefc stehenden Kindern umlagert wird . Für den Ber-
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in Scheiben zerlegte Fleisch läßt man in der Sauce gut heiß werden,
aber nicht mehr kochen. Passende Beilage : Gebratene oder durch¬
gerührte Kartoffeln.

Frühlingssuppe . Für 2—3 Persouen . Man zerdrückt1 Würfel
Maggi 's Frühlingssuppe , rührt ihn mit kalten Wasser an und
gießt ihn in gut st .Liter siedendes Wasser — kein Salz , keine Fleisch¬
brühe nehmen. Nach dein Wiederaufkochen 20—25 Minuten (ein
größeres Quantum langer ) bei kleinem Feuer kochen kaffen. Die
Suppe gewinnt , wenn man sie uor dem Anrichten 10 Minuten
zugedeckt an heißer Stelle stehen laßt . — Maggi 's Suppen helfen
Zeit , Geld und Arbeit sparen, sind gebrauchsfertig und enthalten
die natürlichen Bestandteile hausgemachter Suppen . Nur mit
Waffer kurze Zeit gekocht, schmecke» sie ebenso fein wie die mit
bester Fleischbrühe hergestellten. Vor ähnlichen Fabrikaten zeich¬
nen sich die Maggi 'schen Suppen durch Ausgiebigkeit und Wohl¬
geschmack aus : jede Sorte hat auch wirtlichen den ihren Namen ent¬
sprechenden reinen Eigengeschmack. Ein Würfel ergibt 2 3 Teller
leicht verdauliche Suppe . Mehr als 40 Sorten bieten jede ge-
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geschlossen wünschte Abwechslung.
Bringe mein reichhaltiges Lager in
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in reichhaltigsten Sorti¬
menten , in Kistchen von
25, 50 und 100 Stück
in bekannt. Qualitäten.
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Inhaber Gg . Schmitt — am hinteren Eingang des Schöfferhofes
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nur eigener Fabrikation aus neuesten Stoffen und in modernsten Faxons.
Eminente Auswahl in allen Groben und Preislagen . Beachten Sie meine Schaufenster.

Sacco »Anzüge für Herren

l

aus modernen farbigen Cheviots und Kammgarnen,
ein - u. zweireihige Fassons , solideste Verarbeitung
18 — 20 — 22 — 24 — 27 .— 30,—
32 .— 33 — 38 .— 40 — und 42 .—

SaccoAnzüge für Herren
aus besten deutschen und englischen Stoffen , ein-
u . zweireihige Fassons , Ersatz für Massanfertigung
43 .— 48 .— 50 .— 54 .— 56 .— 60 .—
62 .— 65 .— 68 — 70 .— und 72 —

Paletots und Ulster
flotte moderne Fassons

aus deutschen und englischen Stoffen
22 .— 25 — 28 .— 30 — 32 35.
38 — 40 — 45 — 48 .— bis 65,

Loden -, Lustre - und Leinen -Joppen . — Einzelne Hosen in allen Preislagen.

Anzüge für junge Herren
in gleichen Fassons und gleicher Verarbeitung wie
meine Herren -Anzüge :— : Reizende Stoffneuheiten
12 .— 15 .— 18 .— 20 — 22 .— 25 .—
28 .— 30 .— 33 — 36 — bis 54 .—

Sport =Anzüge
in allen modernen , praktischen Fassons, aus im-
prägnierten Lodenstoffen , sowie deutschen und eng-
lischen Homespunes , in allen drüben vorräti g , zu Mk.
18 .— 22 .— 25 .— 28 .— 33 36. — b 54.

Knaben=Anzüge
in schicken , modernen Fassons , soliden Stoffen,

Auswahl unter tausend Piecen
3 — 4 — 5 — 6 — 7 .— 8 .—

10 .— 12 . - 14 — 16 .— bis 32 .—

Verkaufsräume: S . Wolff ir. Mainz
Parterre , 1. u. 2. Etage üs«7 B I1VIII Jl ■ 23  Ecke Schusterstr .23

Eigene Fabrikation erstklassiger Herren - u. Knaben -Kleidung

Sie finiten die nfierMte Anrmhi de! niedrigfien Preisen in

Dumeu -Coufektiou
Palelsts. Möntel, Köllme, lZsSentteW. Blousen, Koslm-
röiken, KleidAli, Kleiderltoffeli. MmllsW, BloOWW.

örimen-Mten, Müclchen-Mten etc. etc.
rm

Kaufhaus Schiff, ft W ^Ekiirr -SirnfieU« JJu  Ro .7,9,11.

| Nar 1. Stock, kein Laden 1

Soeben el »getroffen!
Ca. Herrenstoff nur für

2 40 Meter Reste Kind -=An̂eLeib
130 cm. breit

hosen, Damenröcke
per Meter 85

Ca. f. Jünglings u.Knaben-
'J/Zf)  PacIo  Anzüge, Herren- und: AUV4 ZflCLCr rvcaic Knabenhosen, Kostüme

140 cm breit p. Mtr. I 80 und 2 50
Beste Buxkin-Ware in neuesten engl. Mustern.

Kostiim-SioffeMof-Ä, breit
125 160 020 080 050  J 25  r 761 L L 0 4 3

blau, schwarz und aparte englische Muster.

Frau

Löwensteinivw.
MAINZ.

1. Stntf Rnr BnhnhnU. 13 Sein Men.
1 Minute vom Hauptbahnhof.

I Sonder -Angebot S
0 in: W

extra billigen Schlaf -Zimmern . Or

8

1. Zimmer : nußbaum 2 Bettstellen, 2 Nacht¬
tische, 1 Waschtisch mit Toilette u. Spiegel,
Schrank 3teilig, seitlich Messingvergtasung.
Mitte : Spiegel , complett 250 Mark.

(Siehe Schaufenster !)
2. Englisch. Zimmer : echt nußbaum, 2 türig,

Schrank, Waschtisch mit Spiegel u. Marmor,
350 Mark.

3. modern eichen Zimmer : mit Spiegelschrank,
Waschtisch mit Marmor u.Toilette ,2Stühle,
Handtuchhalter, complett 380 Mark.

Drahtmatratzen , Wall - und Kapok billigst.

Wipp Mittet, «.

I
8
l

Ansichts-Karten
in grösster Auswahl

Heinr. Dreisbach,

X AlhlW! AWllg!
d Empfehle mein reichhaltiges Lager in
/ft sämtlichen Hsushaltungsartikel alsLmaile-.
G ZinK%bolr- u Korbwaren etc.
/ft Gewähre von Montag. Sen 21. bis
W mittwoeb, äen ro. Jfpril auf sämtliche
/ft Einkäufe

/ft
d

d
/ft

10 °|o Rabatt.
Am.  ünkelbäu$$er,

Flörsheim a. Itl. Hauptstraße 39.
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1863er.
I:

Windung. _ _
Alle 1863 Geborenen, welche hier ansässig sind,

den zu einer Besprechung auf
Sonntag Nachmittag 4 Uhr

bei Gastwirt Joseph Vreckheimer eingeladen.
Mehrerer1
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Uollendet in MzMnmg! ■ hervorragend in Passform
und

enorm billig
f$t unsere fertige

HMli -Beklei - Nl!
so ' ' ^e’ dunkel gemusterte Stoffe , ein - und
zweireihig

Jl  14 .— 18.— 23.— 28.— 32.— 35.-
moderne , bräunliche und melangefarbige Phan¬
tasiestoffe , in neuen Fassons

Jl  24 .— 30.- 38.— 42.— 44.— 65.

£11 ".Ff' n. '^ aren g ° i mit gestreifter Hose und in blauCheviot
Jl  21 .— 24.— 30.— 36.— 45.— 54.—

Anzüge für jmige Herren »chteke
Jl  12 .— 16.— 21.— 27.— 33.— 45.—

ffdTCtt - ffOSCil alle erdenklichen Musier
M 1 .95 3.25 4.50 6.25 8.50 bis 18.—

Leinen-Joppen B“re'uZ.  i.50 bi ,7.50

Sommer Loden-Joppen̂L?L'2.SSi,lS.A

flrbeitsKleiöer für jeden Beruf. iÄ « 518

D . Grau & Sohn , Mainz
'tTlHljS .€5hl 5 Huf Wunsch kranKo-Zusendung unseres neuesten stnlnlogs. XJ111.1)91331  US

Laden
nur

*• Stock I

IDie Ursache
meiner

Feine fertige IBilligkeiti

sterren-Mriige
eit>- und zweireihige Fassons , gute
Ve

irarbeitung und tadelloser Sitz.

Jetzt
nur

Eigene Herstellung

1F 13“ 17 21 26
32 36 42“ 49

Für junge Herren
von 14 bis 20 Jahren

J«tzt 0775 50r r 1216
20 24“ 28 35
Lüster-, Leinen- und Loden-Joppen

UNO Anzüge für Herren u. Knaben, Wascli-
westen, Wasehanzüge , Blusen, Hosen

Utl|l alle anderen Sommerartikel zu riessig billigen Preisen.

Trau LöweilSteiN ui«p.
Mainz

Nur Balmhofstrasse 13, 1. Stock
Äeln Laden ! Kein Laden!

1. Minute vom Hauptbahnhof.

I Meine Auswahl beträgt ca. 10,000 Piecen.

Hasenfeüabfall
L* sowie alle Arten ^
^nstdünger unter Gehaitsgarantie

empfiehlt äußerst billig die
Vungstoffhsndiung

Benedikt üoik, Rüsselsbeim.
Credit Wird auch gewährt.

Kräftigt Kranke
verjüngt Gesunde

gibt Jugendkraft
und Frische.

Wirkl. Nährsalzgehalt!
Dosen Mk . 1. - und Mk . 1.80.

Verlangen Sie „Q.uietamalz " in Apo¬
theken und Drogerien . Wo nicht edii
erhältlich , franko Zusendung von:
Quieia -Werke , Bad Dürkheim.

Broschöre gratis.

Zähne in allen
Preislagen

ohne Extra-Berechnung der roten
Kautschuckplatte, — unter lang¬
jähriger schriftlicher Garantie! —

4AAA.  von Menschen haben künstliche Zähne
I « WS und Gebisse, die sie leider nicht gebrau-

j .wvu «' *. ^ en  jöntten , weil dieselben nicht passen.
In meiner Praxis ist ein Nichtpassen der
Gebisse ausgeschlossen, dafür leiste ich
jahrelange Garantie.

Keine Angst mehr vor dem Zahnziehen und Plom¬
bieren, denn selbiges wird fast schmerzlos ausgeführt.

Jahrelang erprobtes Mittel , daher zu
empfehlen für Aengstlicheu. Nervöse. —

llmarbeiten schlechtpassender Gebisse.
Zähnereimgen. — Plomben.

m~  Mäßige Preise. "W«
Alle vorkommende Arbeiten werden in meinem

Laboratorium angefertigt.

Zabnpraxis Uolkswohl
Flörsheim am Main

Kloberstrahe 1t (am Bahnhof).
Sprechstunden 8—12, 2—7, Sonntags 8—1 Uhr.

m
ümm
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ü
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l  FMhmln WiiWen
Srantfurter lutflmaren

roten unö oeloftten Hinten
im Aufschnitt

90.SlhMlneWmIro.MWH. IWeillh etc.
empfiehlt

Fmz Rsiks. Eisenbchnitrche.

W

Lercstäfrr-Eröffnung ü
und-kmpfeblung.

Der geehrten Einwohnerschaft von Flörs¬
heim und Umgegend die ergebene Mitteilung,
daß ich am hiesigen Platze , Hochheimerstrahe 8,
eine fiolr- und
KobleiHjaiulliiug

eröffnet habe.
Um geneigten Zuspruch bitttet

Hochachtungsvoll

Jos . Schleidt II.,
Hochheimerstrasse 6.

üSa

C.HIbinus,Iflalnz
$cftu*tmra$se 42 — Ecke öuintinsturm

empfiehlt
das Neueste inStroh-Hüten

von den billigsten bis feinsten Qualitäten.
Englische Mütaenv. 60 ^ an, allerneueste Fasson.

Schirme U. Stöcke in großer Auswahl.
Reparaturen schnell und billig.

o-i Jne-wser*-n*vr «

„('ff'’

ki4



in iiimtWn Artikeln
der

Manufaktur - und
Weißwaren-

Branche.
Baumwollstoffe

für Kleider und Schürzen von

Druckkattun
nur beste Fabrikate von

Hemdenflanelle
nur waschechte Ware von

Sommer-Oxford
für Hemden von

Zephir u. Crettone
für bessere Hemden von

Größte Auswahl inBett-Cattune
ganz neue Dessins von

von
Bett-Barchent

garantiert federdicht

In Sommerstoffen
find schon sämtliche Neuheiten am
Lagers dlouseellne u. Zephir’  von

Stets die neuesten Muster inOardinen von

504an
604an
38 an

65 -4 an
854 an
364an
86 -4 °n
254an
28 4™

Rouleaux abgepatzt und am Stück.

Hnfertigmtfl ganzer
Ausstattungen.

Daniel

Mainz
Markt 23 Marktes

^Offonde
Orieinal - AbfüllutiKcn der

Cognacbreimerei Scharlachberg
G. m . b . H.f Bingen a . Rh.

n Flörsheim zu haben b *i:

Drogerie Schmitt.

[derea-Echtheit garantiert dieserj

ßemÄKwS
•n

Preiswerte Kostüme
und Mäntel

in geschmackvoller Ausführung und unübertroffener Auswahl.

Kostüme
KOStlime in Ztokkvn englischen Charakters 18.—24.—33.—39,— st
KOStUmC in blau und schwarz Mk.19.—25. 34» 42»—t

Mäntel
Shattltl in Alpacca,Popeline und Gloria Mk.14»—24»—
tUMe ! in Tueh, Kammgarn, speziell Frauengrössen Mk. 15 . — 25 .—

ttt ? | | f/tl in Stoffen engl. Charakters und blau auch für (j
IlZillllvI junge Damen von Mk. 0 . — anfangend

C . Rösser
Sehillerplatz 4 AAdlllX Ecke Insel

Einziges Spezialbaus für Damen und
Üinder-Konfektion.

[auf jedem Etikett und Umband
Jund die Aufschrift Fabrikat der
|5temwn!tspnnemAltonfr8a6renfei!l|

llcutjeit
Matadorstern IcZ

Aus reiner Wolle hergestellt
ni cht ortaufend«nicht filzend.
Das Beste gegen Srfiweiftfuß

n W«

»WM»
^Qualitäten

|Auf Wunsdi Nadweis von Benigsquellen.
Bezugsquelle : Heinrich Messer,

Untermainstraße 64.

Sur®mz üeroorrsgenö billige Einkäufe
SB stnd wir in der angenehmen Lage, in allen Abteilungen

H staunend billige

n Extra-Angebote ...
Pfingst-Uerkauf

ln großen Sortimenten aufzulegen.

Rus unserer Confeetions -Abteilung offerieren wir:

erzeugt d.herrl .duftende, Sametin,
Bei aufgesprungener , roter rissiger
Haut und bei Frostbeulen von un¬
vergleichlich schneller Wirkung, L
Flasche 60 Pfg . Nur bei : Heinr.
Schmitt , Drogerie.

Eingemachte grüne

Bohnen,
Salz-Uiggurkkii.

eingemachte
rote Rüben

empfiehltFranz SWtel.
Wer seinWohn- gier EeWfts-

ttaus, Villa gier Sani-
jous

sowie sonstige Liegenschaft ver¬
kaufen will , wende sich an den
Iwmobiliea-/ll»rkt llrankkurt a.  M.fiauscerkauf.
Ein schönes Wohnhaus , m.
Stall , Waschkücheu. großer
Garten ist premwerl z . ver¬

kaufen.
Wo sagt der Verlag.

"L-IMeiiiW
in Wolle , Tüll , Seide , Ba¬
tist, Stickerei, Voile , nur
moderne hübsche, gutgear¬
beitete Facons , Stück

8.50, 7.25, 5.75, 4.50.
3.75, 2.40

ZK Miimrötfe
in Cheviot , K garn , engl.
Stoffe , Alpaca , Leinen , Co-
vercoat , gutsitzend und mo¬
dern verarbeitet , Stück

9.75, 7.50, 5.75, 4.50,
3.25.

ä  Weitfleiier
in Cheviot , engl . Stoffe,
K'garn , Covercoat in solid,
gutsitzender Verarbeitung z.
den Vorzugspreisen, Stück

42.—, 34.—, 27.60
18.50, u. 12.50.

“sjrÄinöttfleiier
tn Wolle, Mouslin , Batist,
Voile , Stickerei, und son¬
stigen Stoffen , gutsitzende
und moderne Facons , Stck.
7.50, 5.75, 4.25, 3.60,

2.75. 1.35.

TolrsinitPtliijiioe
und Blusen ia. Stoffe nur
neue Macharten in allen
Größen Stück
6.60, 4.26, 3.50, 2.25.

1.35 und 35 -4

Hütchen, Häubchen in al¬
len möglichen Facons und
Stoffe

Stück

2.50. 1.90, 1.60, 1.25,
85, 60 und 48 4

Ferner empfehle große Posten Damen - und Kinder-Wäsche, Corsetts,
U'-Taillen , U'-Röcke, Strümpfe , Handschuhe, Blusenkragen , Jabots,
Schirme, Unterwäsche pp. zu außergewöhnlich billigen Preisen . —
Stickereistoffe, fertige Kleider , halbfertige Roben und Busen , ent¬
zückende Neuheiten, sehr preiswert . Ca . Ivvv —1200 Stück Knaben-
und Herren-Strohhüte , letzte Neuheiten , für jeden Geschmack passend,
zu staunend billigen Vorzugspreisen . Ganz überraschend für jeden
ist unsere geschmackvoll große Auswahl in Damen - und Kinderhüte,
sowie Blumen , Formen und sonstige Zutaten , zu enorm billigen Preisen.

Prachtvolle Auswahl in Sommsr -Paletots.

Gebr. Mm a. M.
Ecke Kaiser- und

Königsteinerstraße.

U W



Panslalvistrschc Kundgebungen.
, Der Fan von Sttttari rief in allen Straßen P e-
^Eburgs  unbeschreiblichen Enthusiasmus hervor,
, rriLntl̂ch das Militär ist hoch begeistert. An eine gut-

Skutaris durch Montenegro glaubt
3 ™ ' Der Slawenverband veranstaltete einen Dank-
»ottesdrenst.

Türkische Schadenfreude.
klink. türkische  Presse , in ihrer Abneigung gegen den
i» E ^en albanischen Staat,  verrät bei der

wreckmng des Falles von Skutari eine gewisse heim-

SSnf» mt' bie  gänzliche Zerstörung seines Prestige am
Montenegro mokiere sich über Europa und seine

^ und man müsse es als ein Wunder ansehen,
Mnr ^inen Ausweg finden sollte. Die Presse
ta; w *' baß hieraus europäische Komplikationen sich ent-
Mln werden.

Sur «8er Welt. ^
!!!>>^ ^terschleife . Der bei der westfälischen Kohlen-

Koksoerkaussgesellschast in Magdeburg  ange-
Buchhalter Carl Rachholz unterschlug, durch Lot-

riespiel und Rennlvetten dazu gebracht, 63 000 Mark.
. aiclcgaiio « polnischer Gymnasiasten . In R o -
^l ^„/Provinz Posen ) wurden vier polnische Schüler

Um gen erschien, wurde er im

Gegenwart zahlreicher Gläirbigcn feierlich
ejup»'V päpstliche Legat Kardinal Ferrata gab in
ginD. mngen Ansprache einen Ueberblick über die Reli-
tz>i ^ beschichte der Insel . Am Abend fanden in allen

AM Maltas Gottesdienste statt,
sî Dfmheuraub . Bier Banditen im Taxameter über

Av

s>be
mue Passanten und raubten chnen Geld.^ Räuber

^uelen einen Wagen des Zuckertrustes, der
r konnten verhaftet werden . Vier

für Arbeitslöhne enthielt.

Zwei
andere
t 0 von

' ■"*aen  Klassen des Gymnasiums wegen Beteilig-
an!? verbotenen Zusammenkünften relegiert . Fünf

«en Gymnasiasten wurde die Relegation angedroht.
^ Explosion einer Granate , Bei einer auf dem
Fmi-penübungsplatz Neuhainmer bei Posen  von dem
^ onlerbataillon Nr . 5 in einer Kiesgrube abgehaltenen

mit Handgranaten ereignete sich ein schwerer
bZiuckssall . Trotz aller Vorsichtsmaßregeln explodierte
ruj .7  Wurf einer Granate diese in der Hand des Vize-
sj.?Aebels Schmidt und verletzte die in der Kiesgrube
k-4  ben Personen . Leutnant Katterus würde g e 1 ö-
viJl  Monier Kühn lebensgefährlich , Oberleutnant d. R.

Leutnant Dahmen und der Vizcseldwebel
AAldt leicht verletzt.

Ri bau deutsches Krankenhaus in Palästina . In
p̂ Wlvart 200 deutscher Pilger und vieler in Palästina
fW«r 9eit  Deutschen erfolgte in Jaffa  die Grund-
tctrf 0Wt® bes deutschen Krankenhauses . Das Hospital
[0„X. ein neues bedeutsaines Denkmal deutscher Ko-

station in Palästina gelten.
^ . . Itudenteutnmulte in Dijon . Als der Geographie-

Maireh im Lyceu-n: von Diion zu seinen
Lyceumshof von

ffttt'rT€fcn  hundert Studenten mit lautem Geheul emp-
Man protestierte dagegen , daß der Professor

ti„«ßngenen Sommer einem Vortrag des bekannten An-
CW « Herbe beigewohnt hatte , ohne dabei in die
bch r einzugreifen . Es war dem Professor unmög-
Wk .kine Vorlesungen zu beginnen . Polizei mußte
te» »Rrch den Lyceumshof von den lärmenden Studen-

" raumen.
Ein Spion ? Aus Toulon  wirb gemeldet: In

°unerstag -Nacht drang ein Einbrecher in den Tor-
dez st°ßizerstörer „Lansquenet " und erbrach die Kabine
Ks Kommandanten . Ein Wachtposten erfaßte den Mann,

rn den Schubfächern des Schreibtisches des Kom-
tz 'Aanien herumstöberte . Auf die Aufforderung des
dx.Awostens, die Kabine zu verlassen, feuerte der Ein-
to«Aer zwei Revolvcrschüsse ab und der Soldat stürzte
ft« *» Boden . Der Mörder konnte flüchten. Eine Unter-

ergab , daß keinerlei wichtige Schriftstücke ab-
mh %x  gekommen sind.
beritm/ Eucharistische Kongreß . Aus Malta  wird
iu Der Eucharistische Kongreß wurde im Dom
ßröfr« xn  Gegenwart zahlreicher Gläubigen feierlich

"Net. Der päpstliche Legat Kardinal Ferrata gab in

ln N e w-A o r k am Hellen Tage in der bei bten

„ lun geveure. Hvssennicy mncyie er jeiue !Diu,ci,ul
-- das Weltmeer zivischen sich und seine Familie zu brin
' nun endlich wahr.

Li Der Reeder war dann höflich gebeten worden, in diesem
leih ßuf den Bruder eiuzuwirkeu, da deni Adressaten das

nicht möglich sei, weil er wohl ein Vierteljahr nichts
sei» u Bruder gehört habe. Nach dieser Auskunft könnt!
ljk, Gast also der Hauptmaun Rudolf von Ehrenstein sein

^ koimte es auch nicht sein, sagte sich Brown . Auf jeder
Ern,« P a,;  die Bekanntschaft nicht angenehm, denn warum

der Leutnant seinen Abschied genommen ? Sicher spiel
n "a Ehrenschulden hinein, sonst hätte doch seine Fami
iiiPol',n  fe.' lten  Aufenthalt gemußt. Warum sollte er das Welt
l’itf,1 Krischen sich und seine Familie bringen ? Da mußte ficE
Mn1 elu,Q§  sehr Unangenehmes ereignet haben. Brown zeigt!

Gaste ein so verändertes Benehmen, daß diesein da^
maßte . Hauptmaun uon Ehr-enstein fiel das auch

m, , ^’iu  Gastfreund ihm keine Aufforderung, in der
,, K>kommen, mehr zugehen ließ, beschloß er, am nächster

>eih gastlichen Stätte den Rücken zu kehren. Er teilt«dei'h gn>tUcyen «Statte ven vrnccen zu . ,
Mittagessen das seinem Gastgeber mit. Ueber dasBesicwo, .i>°, ,Ar Browns zuckte

oo"°Ee . Zwar suchte de
«vih,9^oßem BebauIdiuTNn̂können,sich über sein bisheriges Verhalten zu ent-
H,n dtgen, aber sein Gesicht strafte seine Worte direkt Lügen
imJ !U11 noch einiges wieder gut zu machen und um einen
iej, Bgen ribschjed zu feiern, l'nd er den Gast znm Abend ir

■Ul  Klnb ein. ' r°‘ - " <'* r- n'-r-— n- ;-

es freudig ans, was Ehrenstein wohl
der Reeder durch einige Redewendungen

ern, daß er sich dem Gastehätte gar nicht

w ' lugke sich
»"8 aniiahm.

Abend

Er hoffte zwar, daß EhDenstein
jedoch mit Würde, als der Gast

abtehnev
die Ein-

ih' ölWn
führte er ihn also abermals in seinen Klub

wechselte mit seinem Gaste nur die allernot-
Exk,,Obsten Nedeiisarten . Dieser war indes ein ausgezeichneter
stä,,̂ mhafter und beherrschte die Unterhaltung bald voll-

Daß er das Gespräch, so von ungefähr auch an!
tzj brachte, siel keinem der reichen Handelsherrn auf

ll| ilini()ii dos Tbenia reibt brritnils . und twlieülilü imirdk

Jugrndlicher Lebensretter . Aus Berlin  wird
berichtet: Für Rettung aus Lebensgefahr wurde dem
14jährigen Schüler Werner Brömstrug von der städti¬
schen Realschule in der Böckhstraße in der Aula vom
Direktor vor versamnielter Lehrerschaft und sämtlichen
Schülern die Rettungsmedaille am Bande überreicht.
Der Knabe hatte anr Sedantage vorigen Jahres einem
anderen 8jährigen Knaben , der in den Landwehrkanal
gefallen war , das Leben gerettet.

Der „Imperator ". Der Dampfer „Imperator " ist
Mittwoch früh gegen 4 Uhr von Brunshausen , wo er
ankerte, elbabwärts nach Brunsbüttel wcitergesahren.
Von dort erfolgte um 1 Uhr nachmittags die Weiter-
fahrt nach der Liegestelle bei Altenbruch.

Spionagefieber . Die Staatsanwaltschaft und die
Polizeidirektion in A s cha f s e n b u r g erklären offi¬
ziell, daß an der Meldung eines Berliner Blattes von
eincni neuen Spionagefall r Aschaffenburg kein wah¬
res Wort sei.

WerunglÄckte Bergleute . Aus Schacht Heygendorf
der Gewerkschaft Thüringen bei Halle  a . S . stürzte
ein Förderkübel in die Tiefe . Ein Bergmann war so¬
fort tot , zwei wurden schwer, zehn leicht verletzt.

Hinrichtung . Mittwoch Morgen wurde im Hose
des B e it t h e n e r Gerichtsgesüngnisses der 54jährige
Koksmeister Podkewa , der am 29. Juli in Falvashütte
den Ruthenen Malywik in den .Koksofen warf , wo man
später die völlig verkohlte Leiche fand , hingerichtet.

Gehxinunsvollsr Mprd . Aus Warschau  wird
berichtet: Dienstag nachmittag geleitete der Prinz La¬
dislaus Druckt-Lubetzki seinen Verwandten , den Baron
Bisping , zu der wenige Kilometer von seinem Gute ent¬
fernten Station der Kalischer Bahn . Da er keinen Kut¬
scher mitgenommen hatte , mußte er auf der Heimfahrt
sein Gefährt allein zurücklenken. Als er nach mehreren
Stunden noch immer nicht zurückgekehrt war , wurde das
Dienstpersonal unruhig uttd stellie Nachforschungen an.
Unweit des Schlosses fand inan den Prinzen im Guts¬
park tot liegen , von drei Pistolenkugeln durchbohrt.
Die Lage der Leiche bewies , daß der Prinz sich lange
gegen den oder die Mörder gewehrt hatte . Die Pferde
waren in der Nähe an einen Bauni gebunden . Die Tä¬
ter sind spurlos verschwunden. Einige Personen wollen
nachmittags einen elegaitten Herrn gesehen haben , der
aus dem Bahnhof eine Fahrkarte kaufte und nach War-
schau abfuhr . Da räuberische Absichten ausgeschlossen
sind, steht man vor einem Rätsel . Der Tod des Prin¬
zen erregt in der Gesellschaft arolüs Aukleben. „Stui,. ^ m » ö « i y ,ii ..«ult au¬
genblicklich 16 000 Schulkinder, Knaben und Mädchen im
Alter von 12 bis 14 Jahren . Anstatt in die Schule zu
gehen, und dort zu lernen , durchziehen sie mit Fahnen
die Straßen der Stadt . Die Ursache ist nicht etwa in
schlechter Behandlimg der Kinder oder in ungünstigen
Schulverhältnissen zu suchen, die Bevölkerung von Pitts
bürg ist vielmehr gegen den Schulinspekior Heetai auf¬
gebracht, dem man eine Reihe sittlicher Verfehlungen ge¬
gen Dienstmädchen vorgeworsen hatte , die jedoch von
den Gerichten als zu Unrecht bestehend zurückgetviesen
wurden . Die Bevölkerung von Pittsbmg will auch trotz¬
dem nicht an die Schuldlosigkeit des Schnlinspektors
glauben und will ihre Kinder solange nicht in die
Schule schicken, als Heetai im Amte ist.

von der Luftschissahrt.
(—) Deutsche FIreger - Os  s i z t ere IN

F r a n k r e i ch. Die Nachricht, daß so kurz nach der
Landung des Zeppelinkreuzers bei LuneviNe ein deut¬
sches Militärflugzeug mit zwei Offizieren einige Kilo-
ineter jenseits der französischen Grenze niedergegangen
ist, hat in Berliner politischen Kreisen — und wie man
annehmen darf , auch in amtlichen Kreisen — unange¬
nehm berührt und dieses Gefühl wird dadurch noch ver¬
stärkt werden , daß die französische Regierung nicht ohne
Berechtigung die deutsche Regierung jetzt höflich ersucht,
Maßregeln zu treffen, damit derartige Ereignisse nach
Möglichkeit vermiede  n werden . Ganz dieselbe For¬
derung erheben Berliner Blätter verschiedener politischer
Richtungen , in denen geltend gemacht wird , daß es
kein gutes Licht aus die Tiichtigkeit und OrientierungS-
fühigkeit unserer Aviatiker wirst , wenn sie sich häufi¬
ger aus französischen Boden verirren . Es wird in ver¬
schiedenen Artikeln betont , das; so etwas nicht wieder
Vorkommen dürfe, und daß sich die Militärbehörden die
Frage vorlegcn müßten , wie für die Zukunft derartige
peinliche Vorkommnisse unter allen Umständen vermie¬
den werden könnten. — In den Pariser  Blättern
wird der neueste G r e n z z w i s che n f a l l in größter
Ruhe besprochen. Einzelne benutzen die Gelegenheit , um

l cyi e cgt e W i tz e uver den Stand der deutschen Lust-
schiffahrt zu machen, die fortwährend solchen Jrrtümern
ausgesetzt sei. Alle sind jedenfalls darin einig , daß der
Zwischenfall für Deutschland unangenehmer sei als für
Frankreich, das hier wieder einmal einen B̂eweis seines
vollendeten Taktgefühls gegeben habe. Es kommt auch
hier der Wunsch zum Ausdruck, daß derartige Grenz¬
verletzungen in Zukunft um jeden Preis vermieden wer¬
den möchten.

vermischtes.
bk. Wiebiel Obdachlose zählt Berlin ? Jetzt , da

langsam das Frühjahr seinen Einzug in die deutschen
Lande hält , verlassen sie wieder in Hellen Scharen Ber¬
lin , jene Ausgestoßenen der menschlichen Gesellschaft, die
wandern mid inrmer nur wandern müssen, — die Ob-
dachlosen. Junge und Alte sind darunter , Leute, die
nicht arbeiten wollen und mit Genuß am unsteten Le¬
ben hängen , das sie zu führen gezwungen sind und
wieder andere , die keine Arbeit gesunden haben , aber
gerne arbeiten möchten. Ist auch manch einer darun¬
ter , der scheu und ängstlich dahftr lebt, weil er manch
ungesühnte Tat auf dem Kerbholz hat und manch an¬
derer hat die Papiere nicht in Ordnung . . . . Sie alle,
alle zieht der Winter nach Berlin und der beginnende
Frühling lockt sie wieder hinaus in die Dörfer , wo es
doch ab und zu etwas Arbeit gibt und man auch so

j schön billig und bequem bei Mutter Grün oder gar in
j heißen Sommernächten in einenr abgelegenen Heuschober
! übernachten kann. Mehr als dreitausend Obdachlose saßt
j das Berliner städtische Asyl und reichlich tausend finden
: im „Berliner Asylverein " ein halbwegs erträgliches Un-
( terko'mmen. $ u3 ergibt zusammen, da beide Schlasgele-
i genheiten allnächtlich gepfropft voll sind, allein 4000
' Obdachlose. Mindestens die doppelte Anzahl aber kann

aus irgendwelchen Gründen diese Asyle nicht anssuchen,
sei es , weil irgend etwas in den Papieren nicht stimmt,
sei es, weil sie zu oft kommen. Diese Unglücklichen müs¬
sen dann in die billigen Herbergen, in die „Pennen"
wandern . Sie finden auch wohl ans Hausböden oder
sonst in einem Winkel einen Unterschlupf. Ab und zu
wird auch in zweifelhaften Lokalen von Berlin N. oder
O . eine polizeiliche Razzia abgehalten und dabei wer¬
den auch an die hundert oder noch mehr „ausgehoben"
und in recht vielen Fällen dem Polizeigefängnis zuge-
führl . Insgesamt dürften im letzten Winter 13 000
Obdachlose aller Qualitäten in Berlin vorgesprochen ha¬
ben. Und dieser Zuzug wird mit jedem Jahre infolge
der andauernd sich verschlechternden wirtschasuichen Be¬
dingungen grausiger und mitleiderrcgender.

bk. Gibt es mehr Männer oder Frauen auf der
Erde . Nach den alkerneuesten Berechnungen der Sta¬
tistik leben aus der Erde mehr als anderthalb Milliar¬
den Menschen, in runden Ziffern 1.700 Millionen . Der
amerikanische Statistcker St . Gulischambarow verbürgt
sich für die Zahl , nachdem er bereits über ein Jahr¬
zehnt die verschiedensten Völker und Volkszählungen stu¬
diert und statistisch zu seinen Berechnungen verwertet hat
Besonders bemerkenswert rnag die Statistik des Ameri¬
kaners aber dadurch sein, daß er glaubhaft versichert,
es gebe auf der Erde mehr Männer als Frauen . Seine
Berechnungen entziehen sich freilich unserer dtachprü-
fung ; aber er will doch herausgereckMI haben , daß die
Erde etwa 5 400 000 männliche Sterbliche mehr zählt
als weibliche. Das wäre in Verhältniszahlen , ausge¬
drückt: Auf 1000 Männer kommen 990 Frauen . Daß
dieses Verhältnis 1600 : 990 überall in allen Erdteilen
gleichmäßig eingehakten werde, soll nicht behauptet wer¬
den: im Gegenteil , es steht notorisch fest, daß beispiels¬
weise in Europa die Frauen ganz bedeutend überwie-
gen. Jni mittleren Durchschnitt treffen in Europa aus
1000 Männer 1027 Frauen . (Ob die englischen Suffra¬
getten an diesem Uebcrschuß schuld sind, verrät uns die
Statistik leider nicht, aber ihren Anteil daran werden sie
schon haben .) Noch bedeutender ist da.s Uebertzewicht der
Frauen in Afrika; die Derhältniszahl ist hier 1000 zu
1045. Dagcgm treffen in Amerika aus 1000 Männer
964, m Asien 961, in Australien gar nur 937 Frauen.
Am krassesten ist der Unterschied zwischen Uganda in Af¬
rika und dem Goldland Alaska : während bei den
Schwarzen 1467 Frauen aus 1000 Männer kommen,
herrscht in jenem nordwestlichen Teile von Amerika ein
fühlbarer Frauenmanael . Man zählt dort aus 1060
Männer nur — 389 Frauen . Unter diesen Umständen
kann man heiratslustigen Damen nur den Rat geben,
nach jenen Zonen auszuwandern , die — wir wollen
einmal liebenswürdig sein! — weniger vom Glück be¬
günstigt sind.

ein Spielchen in Vorschlag gebracht. Zwar lehnten mehrere
ältere Herren ihre Beteiligung auf das Entschiedenste ab, da¬
runter Brown sogar auffallend schroff, aber die Mehrzahl
saß bald um den Kartentisch, auch Ehrenstein befand sich
unter den Spielern . Er spielte wiederum ruhig . Die Bank ging
nach geraumer Zeit auch an ihn über. Nun beobachtete ihn
Brown zwar unauffällig , aber scharf. Zuerst konnte er, trotz¬
dem sein Gast viel gewann , nichts wahrnehmen , d«rnn aber
sah er, tute Ehrenstein eine Karte in seinem Aermel geschickt
verschwinden ließ, bald folgten der einen Karte mehrere. Kein
Zweifel, der Bankhalter betrog,deshalb hatte er also das große
Spielglück.

Er hatte nach den Satzungen die Bank noch einmal zu
halten. Broivn , dessen Rechtlichkeitsgefühl sich gegen die Hand¬
lungsweise des Falschspielers empörte, hätte dein Unwür¬
digen die Maske voni Gesicht reißen mögen, und dennoch
mußte er seinen anfsteigenden Groll gewaltsam Niederkämpfen,
venn die Schande, falls das Falschjpiel hier enthüllt wurde,
traf auch ihn mit . Aber er wollte es hindern , daß die Freunde
von dem Falschspieler noch weiter ausgeräubert wurden . Er
verließ seinen Platz und setzte sich nnmittelbar neben den
Bankhalter , gleichsam als nähme er nun erhöhtes Interesse
an dem Spiel . Der Bankhalter erblaßte . Wie es schien,
hatte Broivu , trotz seiner großen Geschicktichkeit im Verbergen
der imbeqnemen Karten , doch bemerkt, daß er das Glück
korrigiere. Einen Augenblick blickte er finster auf die Karten,
aber ' dann erhob er stolz sein Haupt . Der mußte doch noch
erst geboren werden, der ihn als Falschspieler entlarven ivollte,
«venu er die Karte schlug. So innßte es gehen. Er gewann
auch während des letzten Spieles große Summen , trotzdem
er keine Karte verschwinden ließ. Brown stand nun vor
einem Rätsel . Er nahm später die Karten in die Hand und
betrachtete sie aufmerksam. Aber nichts Ausfälliges zeigte sich
an ihnen . Lächelnd schaute der Bankhalter dem Begiuuen
Browns zu. Endlich erhob sich dieser, blickte seinen Gast
jast drohend an , als er vorschlug, die Heimfahrt aiizutreten.

Hauptmanu von Ehreiistein erbleichte, als er in das zornfun- «
kelnde Anae blickte. Er wußte, der Reeder hatte Verdacht gegen *

ihn geschöpft. Da es in seinem Interesse lag, seoes Ailsseyen zu
oermeî eii, antivortete er scheinbar gelassen: „Mir ist es recht."

Beide verabschiedeten sich von den Herren und fuhren dann
im Wagen nach der Villa Browns . Die Fahrt ivurde schlvei-
zend znrückgelegt. In dieser angekommen, erklärte der Reeder
seinem Gaste kühl: „Nachdem , was Sie , Kurt von Raven,
im Klub getan haben, kann natürlich —"

Weiter konnte er nicht sprechen, denn gleich einem Raub¬
tiere war der Angeredete auf ihn zugesprnngen, init vor Wut
verzerrten Zügen zischte er ihm zu : „Diese unerhörte Beleidi-
zung iverden Sie mir büßen. Ich fordere Sie vor die Pistole,
oder wenn Sie zu feige sind, mir Genuglmmg zu geben, dann
werde ich sie mir mit der Hundepeitsche nehmen. Ihr Lebe»
ist verwirkt, das gehört mir ." Seine Augen funkelten.

Verächtlich blickte Broivn auf den Äedeiiden, als er er¬
widerte : „Wer andere Leute durch Fatschspiel bestiehlt, ist
ein Ehrloser . Mit einem solchen habe ich nichts zu schaffen.
Ich habe Sie heute erkannt, ich habe gesehen, ivie Sie Karten
verschwinden ließen. Sie sind der steckbrieflich verfolgte Kurt
von Raven oder wie sonst Sie noch immer heißen mögen.
Ihre Llehnlichkeit mit meinem Freunde, dem Hauptmaun von
Ehrenstein , hat Sie sehr dreist gemacht, aber doch haben Sie
nicht mit der Möglichkeit gerechnet, daß das Auge eines
Freundes den Betrug mit Leichtigkeit herausfinden konnte. Und
als nun während des Spiels Ihr falscher Schnurrbart sich et-
was verschob, zroar nicht viel, aber immerhin genug, um
erkennen zu lassen, daß er falsch sei, da —" mit einem Schmer¬
zensschrei brach der Reeder ab, denn er hatte von dem Falsch¬
spieler plötzlich einen Faustschlag ins Gesicht erhalten , so daß
er tauinelte.

Äcit lriumphierender Miene stürzte sich der Augreise«
sodann auf sein Opfer. Seine Hände umklaminerten der
Hals des völlig Ueberraschten. ihn fest zusaminenpressend
Röchelnd stürzte der Angegriffene zu Boden, im Falle mü
dem Kopfe anfschlagend. Das Beivnßtsein war ihm entflohen
sein Gesicht zeigte eine geisterhafte Blässe. Mit schreckensblei-
chem GesichtstarrtcderVerbrecher auf den am Boden Liegenden

MirrtjeMns MM



Die grösste Auswahl am Platze! Erstes Spezialbaus in Damenputz!

Als besonders preiswert empfehle.
p . Wurster

Moderne Formen >. 751.-Sr.75  r .75  U höher

Sarn.Kinderbflter.-§r.504.006.00u. höher

grosses Lager in Putzzutaten!

Mainz
Schusterstr. 44

■I
Telepfjon 1577.

Cäglicb Eingang aparter Sai$on=neubeiten!

Eint. garn. Ruter.s«3.00 3,505.0«ui>su«r

Uollgarn. Damenbüte5.75. 9.75
bis zu den eleg

Fort mit Waschbrett
und Bürste!

Sie schaden damit nur Ihrer Wäsche.

Viel bequemer , billiger und besser
waschen Sie mit Persil . Die Wäsche wird
damit blendend weiss , Irisch und duftig wie

t uf dem Rasen gebleicht.
Uftbtrali erhältlich , nie lose , nur in OriginaUPakettm.

1

n%ELLĉ nT ^ len Henkels Bleich-Soda.

Volkskino Flörsheim.
Morgen Sonntag , den 27.  er . finden im Hirsch zwei

Vorstellungen statt u. zwar mittags 4 Ahr für Kinder u.
abends 8 Uhr für Erwachsene. Der Eintritt beträgt für
Kinder 0,16 Mk., für Erwachsene 0,30 Mk. Es ist für
beide Vorstellungen je ein großartiges Programm vor¬
gesehen und wollen wir nur einige Nummern hier an¬
führen : 1) Im Land der Löwen , 2) kleine Ursachen,
große Wirkung, 3) Kopf für Kopf (Drama aus der fran¬
zösischen Revolution ), 4) Reise um die Welt , 6) Straße
in Kairo , 6) Die Seidenindustrie , auch ist dafür gesorgt,
daß der Humor nicht zu kurz kommt. Wir laden die
Einwohnerschaft höflichst ein und bitten um recht zahl¬
reichen Besuch und bitten unser zeitgemäßes Unterneh¬
men recht zu unterstützen, zumal der Eintritt sehr gering

daß wir kaum unsere Unkosten decken können. — Die
Ve

Sehr billige

[ Betten ui) Bettmreil
Holzbettstellen

einfach und elegant 12 00

Kissen
mit 2 Pfund Federn Z 00

Deckbett
mit 6 Pfund Federn 10,50

Strohsäeke

Patentmatratzen 1?50sehr solide

Kinderbettstellen 750
in all. Austühr. 25, 20, 15, 12, *

Steppdecken
mit Satinbezug

Seegrasmatratzen jft50  Jacquarddecken
3teilig , von lv/an srhrinp Mii

|50
an schöne Muster

Woll-Matratzen, Kapok-Matratzen Sprung-Rahmen

Bettfedern , Daunen, Seegras , Kapok in allen Qualitäten, sehr billig.

ttglieder der kath. gebeten,ereine werden dringend
ihre Eintrittskarten bei dem Präses oder Vizepräses vor¬
her abzuholen, indem an der Kaste ans besonders Grün¬
den, kerne Vorzugskarten mehr ausgegeben werden können.

Der Dorfrand.

Gerh. Bullmann.
ladet Kohlen aus dem Schiff.

Nutz II a) Ctr. 1,20 Mark.
Nutz III „ „ 1,15 „
Zum Pfingstfeste!

Großer Gelegenheitskauf! Großer EelegenheitskaufIin

Schuhwaren.
Ich biete Ihnen von heute ab bis zu Pfingsten

eine Partie
1. Herren-Boxkalfhakenstiefel Ji 6.50
2. Damen-Lhevreaux-Schnürstiefel mit Lackk. Ji 6.95
3. Damen-Boxkalf-Schnürstiefel Ji 6.50
4. Damen-Boxkalf-Knopfstiefel Ji 5.95
5. Braune Damen-Schnürstiefel m. u. o. Lackk. Ji 6.95
6. Braune Damen-Halbschuhe Ji 5.95
7. Hochm. Knöpfschuhe, s. Led.-Einsatz Lackk. Ji 6.95
8. Mädchen-Schnürstiefel mit Lackk. 25—26 Ji 3.95
9. „ „ „ .. 27—30 Ji 4.75
10. „ „ „ „ 31—35 Ji 5.25
11. „ Boxkalf-Schnürstiefel 31—35 Ji 4.50
12. Braune Mädchen-Schnürstiefel 31—35 Ji 5.75

zum Schluffe 1 Paar Dam.-Chevr.-Schnürst.,
Ramenarb ., in eleganter Ausführung ,M  10 .50

Wert 15 Ji
Ferner gebe ich auf alle andere Arten Schuhe

5 Prozent Skonto . Nur gegen Bar.

m Lmlk4., SchilhhMdlmg,
Mtra|j( 29.

GuggeiilieimL Mm Miliz,
Schilfterfir. 24

Moguntla-Marlren.

R. N. 35
SBrief liegt , auch Sendung unt.
gleicher Chiffre . Lache nicht beim
Empfang , Du wirst mir dankbar
sein, wenn Du siehst, welch' eleg.
Glanz dieses Erdal Deinen Stie-
felchen gibt . Erw . Antw . u. N.
K.. 47 W.

Lade von Montag ab

Kohlen
aus dem Schiff.

Gleichzeitig empfehle
fdiiiiu Maenilnngen.

Adam Hahn,
Holz- u. Kohlenhandlung.

Lade von Montag ab

Kohlen
aus dem Schiff.
Seb. Hartmann
Holz- u. Kohlenhandlung.

Vorm. P . Dienst III.

Achtung!
Die Person , welche am

Mittwoch die große Bade¬
wanne aus der Bleiche ent¬
wendet hat , wird ersucht,
diese wieder an O ct u. Stelle
zu bringen, andeunfalls da
ie erkannt, Stra fantraq ge¬
stellt wird.

Me Sämereien
für Garten und Feld garantiert
sortenecht und hochkeimend

empfiehlt

Max Flesch.
Tine

2-3 Zjimkk-
Wohnung
sofort oder bis 1. Mai
zu mieten gesucht.

Wo  sagt der Verlag.

Kopssalat
Stück 10 Pfennig,

ferner alle Gemüsepflanzen, eben¬
so Sellerie und Laugpflanzen

empfiehlt

Max Flef « .

Bildschön
!macht ein zartes , reines Gesicht, ro¬
siges, jugendfrisches Aussehen u.I
schöner Teint . Alles dies erjeugt]Steckenpferdseift

(die beste Lilienmilch-Seife ) .
ä, Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht

Dada-Cream
welcher rote u. rissige Haut weiß u.
sammetweich macht. Tube 60 Pf.
in der Apotheke.

Stuttgarter =
Lebensversicherungsbank

(Alte Stuttgarter)
Gegründet 1854.

Versicherungsstand X Milliarde u. 78 Mi». M.
Seither für die Versicherten

erzielte Ueberscbusse 217 Mi». M.
Ueberschuss in 1912 13,2 Mi» . M.

Heinrich Dreisbacb.

st -t'PiifTuvwnJ)
. oß -dv4'

Stuhlverstopfung , Hämorrhoiden,
schlechte Verdauung , Blutandrang
nach dem Kopfe, Kopfschmerzen,
trinke nur Dr . Bufleb 's echten
Frankulatte , ä 50 Pf . Nur bei:
Heinrich Schmitt , Drogerie.

d Sprechzeit: Wochentags den ganzen
Tag , Sonn - u. Feiertags
von Uhr nachmitt

Metallbettstellen 760
in gr . Ausw., alle Preislagen , v. * an

480

180

Frank ’s
Z ahn «Atelier

Zahnersatz
A und Behandlung der Zähne.

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein

spekt des Schuhwarenhauses Leo Ganz . Mainz , bei, auf den
unsere verehrt . Leser besonders aufmerksam machen.
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